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oi Üttu v kinschüchtern lassen. Die rumänischen.
" ^ 1 b, Nosfreunde aber beweisen duri

Die KriegswocKr.
Politische Wochenschau.

all den scharfen Angriffen , denen Winston Chur-
Wirken als Marineminister ausgesetzt war , konnte
rrhin Wunder nehmen, daß seine Rechtfertigung
erhause ganz offensichtlich gefiel. Daß er anderen
Mißgeschick von Antwerpen und Gallipoli die
ib, das schien doch nicht gerade sonderlich beifalls-
Zumal, da der nach Churchills Darstellung

Huldige", Lord Kitchener, sich zurzeit wenigstens
-rteidigen kann. Es war denn auch wohl weniger

ills Verteidigung als seine Prophezeiungen über den
fungskrieg", die seine Zuhörer in Entzücken ver¬
tue daß man sich militärisch besonders anzustren -.
ucht, — die Deutschen können sogar ruhig in Frank-

Belgien stehen bleiben — wird sich unsere Kraft
st erschöpfen. Mit dieser Weisheit suchte Herr

über seine Mißerfolge hinwegzutrösten . Diese
haben wir schon oft vernommen, neu war in

ills Verteidigungsrede nur die Feststellung, daß
's Kraft uns schließlich den Todesstoß versetzen
Es gab Zeiten , wo unsere Feinde das von den Jta.
erhofften: und bis in die jüngste Zeit hinein wurve
sichert, im Frühjah kämen die Russen wieder und

Mge es uns schlecht. Herr Churchill aber sagt : Wir,
ln, sind die Reserve der Verbündeten , wir werden
gentscheiden. Und diese Worte klangen allerdings

-|if in den Ohren seiner Zuhörer . Denn wenn Eng-
Krieg entscheidet, so kann es auch den anderen

lensbedingungen vorschreiben, nicht nur den Un-
m, auch den eigenen Bundesgenossen. Und den
enaflen das Fell über die Ohren zu ziehen, war ja
r John Bulls innigster Wunsch. Rur , daß man
ande der frommen Heuchelei nicht immer so offen
ie es jetzt eben der Exminister Churchill tut . Frei¬

er mit seinem Lobe des Erschöpfungskrieges Wi-
bei einem anderen Exminister , Herr Trevelpan.

■e Entrüstung , mit der desien Rede im Parlamente
wurde, muß um so schärfer beleuchtet werden, als

>r Trevelpan die Abtretung Elsaß-Lothringens als
Ledingixng eines Friedens mit Deutschland hin-
iWenn das ein englischer Politiker verlangt , der
seiner Abneigung gegen den Krieg schon zu Beginn

Seligkeiten aus dem Kabinett ausschied, so kann
einen Begriff von den Vorstellungen der Leute

die sich über Trevelpan entrüsteten . Solange der
an den „Erschöpfungskrieg" im Vierverbandslager

Jdürfen wir nicht erwarten , daß sich Friedenssehn-
" ernsthaften Friedensvorschlägen verdichtet,
haben nur dafür zu sorgen, daß sich unsere Ueber-

Kraft immer stärker geltend macht, daß die
V Unserer Feinde , uns zu erschöpfen, immer sicht-
httvortritt. Und unsere Erfolge in Serbien haben
’ m der vergangenen Woche diese Ohnmacht von
deutlich gezeigt. Wohl landen die Verbündeten

D Truppen in Saloniki , wohl hat Kitchener
H dem rechten gesehen, wohl hat in Paris wieder

englisch-französischer Kriegsrat stattgefunden,
Zwischen nimmt der Zersetzungsprozeß des Serben-
dnaufhaltsam seinen Fortgang : und niemand ver»
* m der Ausnutzung unserer Erfolge zu hindern.

Italiener  nicht , so wütend sie auch gegen
Affront unserer Verbündeten anrannten , um durch

an dieser Stelle unserem Vormarsch in Serbien
"gewicht zu bieten : und noch weniger die Rus-

M Vorstoß über den Styr gerade in diesen Tagen
Mmniengebrochen ist. Je weniger aber die Großen
f"erbandes erreichen, um so geringer wird die

daß sich die Kleinen zu ihnen gesellen. Die Aus¬
ter griechischen Kammer  zeigt von
°fi König Konstantin und das Ministerium
'ach nicht scheuen, auch gegen Venizelos zu regie-

sie sich durch die plumpen Drohungen der eng-
die den König des Verfasiungsbruchs an

Oeiterreicb-ung. Cagesbericbt-
Wien , 19. Noo. (SB. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die italienischen Angriffe an der Jsonzofront haben

wieder begonnen. Wie bei den letzten großen Angriffen
richteten sie sich auch diesmal hauptsächlich gegen den Raum
von Görz. Der Brückenkopf steht unausgesetzt unter
schwerem Eeschützfeuer. Angriffsversuche gegen Oslavija
und ein starker Vorstoß gegen die Podgora-Höhe wurden
abgeschlagen. Die planmäßige Beschießung der Stadt Görz
dauerte vormittags vier, nachmittags über zwei Stunden
an. Dreitausend Eeschosie aller Kaliber waren diesem Zer¬
störungswerk gewidmet. Sie verursachten große Brände.
Der militärische Schaden ist gering; dagegen ist die Ein¬
wohnerschaft durch Verluste an Menschenleben und Eigen
tum schwer getroffen. Im Nordabschnitt der Hochfläche von

Lebbslte Tätigkeit im Aelten.
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Doberdo griff der Feind abermals heftig an. Am Nord¬
hang des Monte San Michele drang er mehrmals in un¬
sere Stellung ein ; die erbitterten Nahkämpfe endeten jedoch
für unsere Truppen mit der vollständigen Behauptung
ihrer ursprünglichen Kampflinie. Alle Vorstöße gegen den
Abschnitt von San Martina scheiterten unter den schwer¬
sten Verlusten für die Italiener . Ebenso mißlangen an
der Front nördlich des Kürzer Brückenkopfes zwei starke
Angriffe des Feindes bei Zagora, mehrere schwächere im
Vrsic-Geüiete und im Raume von Flitsch. Einer unserer
Flieger bewarf die Tuchfabrik von Schio mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Montenegriner wurden bei Priboj erneut geschla¬
gen. Unsere Truppen rückten unter dem Jubel der moha.
medanischen Bevölkerung im Sandschak ein. Die Vorhuten
unserer in Westserbienj operierenden Streitkräfte stehen
vor Nova Varos und in Sienica . Eine Kolonne hat den
1931 Meter hohen Zankov-Kamen überquert. Die deut¬
schen Divisionen des Generals v. Köveß gewannen die Ge¬
gend von Raska; südöstlich von ihnen kämpfen am Fuße
der Kopaonik-Planina österreichisch-ungarische Truppen.
Die Vorrückung deutscher und bulgarischer Divisionen gegen
das Becken von Pristina macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ü f e r, Feldmarschalleutnant.

Das Schicksal Serbiens.

aoer beweisen durch kindische Demon-
Schlägereien nur , daß sie sich in ihrer Haut

isim°r fühlen . Und daß nicht nur am Balkan , daß
foinx^1.6” Orient das Ansehen des Vierverbandes

el-Jj t^ en W- das zeigt die Abreise der persischen
—Ti ^ deran : der Schah und seine Minister
» 3U erkennen , daß sie sich nicht zu willenlosen

Äffischen „Beschützer" erniedrigen lasten, ver-
„ibe stk auch vorläufig den Kosaken des Zaren keinen__Widerstand entgegenzusetzen,

scheint aber auch die Hoffnung, aus der
„3 der „A ncon  a " einen neuen Zwischenfall

5U  Waffen , nicht in Erfüllung zu gehen.
11,1111 k ie  Amerikaner zu neuen Beschwerden
"nd die Versenkung dieses Pastagierdampfers

tu crl'e »Untat " der Deutschen hinzustellcn, obwohl
^ ^ t̂nlichkeit nach ein k. u. k. Unterseeboot den

^chuß abgab . Man will auf diese Weise die
Erwecken , als habe Deutschland sein Versprechen

^griffe auf Pastagierdampfer gebrochen, aber
_"hrt die Regierung in Washington kühles Blut
^Nzunehmen. daß die sehr durchsichtigen Manöver

en  und englandfreundlichen Presse auch weiter¬
eck verfehlen.

O. R .— Aus den teilweise geradezu jammervollen
Notrufen der Vierverbandspresse geht das eine mit aller
Deutlichkeit hervor : Für die Serben erhoffen sie keine Ret¬
tung mehr . Ohne daß man bisher wenigstens von einer
Umzingelung großen Stils reden kann, schmilzt die serbische
Armee unter dem Druck der Verfolgung , unter den Röten
des Winters und des Hungers stetig zusammen. Am Don¬
nerstag streckten wieder 5000 Mann die Waffen . Wie weit
dabei im einzelnen die nachdringenden Kolonnen der Ver>
bündeten gekommen sind, das ist von geringer Bedeutung
Wichtig ist nur , daß die Franzosen und Engländer nicht
mehr imstande sind, rasch nach Norden vorzustoßen, um dem
sich auflösenden Serbenheer noch in letzter Stunde einen
Halt zu geben. Das ist aber durch das Vordringen der
Vulgaren an der Ernajeka vollkommen vereitelt . Die Vier-
verbändler wisten von bedeutenden Verstärkungen der
bulgarischen Truppen im Wardargebiet zu erzählen , mög¬
lich wäre es schon, daß die Bulgaren Truppen , die infolge
der Veränderungen der Frontlinie des serbischen Nord-
Heeres im Norden entbehrlich wurdbn, nach Süden vorge¬
schoben haben . Das eine ist nicht zu bezweifeln : Die Vul¬
garen gewinnen nun auch Raum nach Süd -Westen in der
Richtung auf Monastir . Gleichzeitig aber erscheint auch
der Plan den Serben von Albanien aus Hilfe zu bringen-
endgültig begraben . Die Italiener , die sich dieser schwie¬
rigen Aufgabe unterziehen sollten, wollen nicht mitmachen.
Bei dem gänzlichen Mangel an brauchbaren Ausschiffungs¬
häfen und Heeresstraßen , wäre dieses Unternehmen auch
von vornherein zum Tode verurteilt gewesen. Die Ser¬
ben, denen es demnach noch gelingen wird , nach Albanien
durchzubrechen, würden sich also dort auf sich selbst ange¬
wiesen sehen und auch dort keinen Halt finden , der sie vor
gänzlicher Zerrüttung retten kann.

Freilich machen sich ja auch die Italiener im Hinblick
auf die kommende Tagung der Kammer , an der Jsonzo¬
front so viel zu schaffen, daß sie zunächst schwerlich an an¬
dere Unternehmungen denken können. Herausgekommen ist
ja nun bei diesen Anstrengungen , trotz aller ' Munitions¬
verschwendung, nichts.

oken. Das feuchtkalte Regenwetter an der Westfront ist
einem leichten Frost gewichen. Gestern schneite es zum
erstenmal in Nordfrankreich. Mit dem Eintritt besseren
Wetters wurden auch kleinere Aktionen seitens der Deut¬
schen wieder ausgenommen.

In den Kämpfen nördlich von Arras brachte ein Vor¬
stoß bei Ecurie , einem Dorfe, das etwa drei Kilometer von
Arras zwischen den Straßen liegt , die sich nach Lens und
Bethune erstrecken, den Deutschen einen schönen Erfolg . An
der belgischen Front nordwestlich von Dixmuiden , wo die
Belgier kleinere Ortschaften und Gehöfte gegen die deut¬
schen Angriffe verteidigten , wurden Gehöfte wie Schoor-
baake, Caeskerke und Steenkerke in den letzten Tagen hin *
und wieder beschossen.

Geschützkämpfe sind auch auf der Kampfzone zwischen
Royons und Berry au Bac , einer Ortschaft an der Aisne,
an der Tagesordnung . Handgranaten - und Geschützkämpfe
bei Tahure und zwischen Maas und Mosel beunruhigen
den Gegner.

Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 19. Rov. (SB. T. B . Nichtamtlich .) Amtlicher

Bericht vom 16. November.
Die Operationen auf allen Fronten entwickeln sich mit

großem Erfolg für uns weiter fort . Unsere Armeen , die
überall Vordringen, haben heute folgende Ergebnisse er¬
zielt : Nach dem französischen Rückzug von der Front
Eradsko —Nikodim südlich Veles und jenseits der Eerna,
einem Rückzug, bei dem die französischen Soldaten ihre Ge¬
wehre und Ausrüstungen wegwarfen , nahmen unsere Trup¬
pen heute durch einen kühnen Frontalangriff Sonicka—
Glava . einen wichtigen strategischen Punkt , ein . den Paß
der Babuna —Planina an der Straße Veles —Prilep . Die
Besitznahme dieses Passes öffnet unseren Truppen die Tore
von Prilep und Monastir . Unsere Abteilungen besetzten
heute Prilep.

Unsere Truppen , die in der Gegend von Tetowo (Kal-
kandelen) operierten , sind heute gegen Süden vorgedrun¬
gen : sie schlugen die Serben und besetzten Eostiwar . von
wo aus sie den Feind in Richtung Kifchewo verfolgen.

Dre bulgarischen Kolonnen , die auf der Front Katscha-
mk—Eilani - Kopiliak-Verg mit allgemeiner Richtung
Eilani —Pristina operierten , durchbrachen die Rückzugsbe¬
wegung des serbischen Zentrums und eroberten Eilani.
Unsere Abteilungen befinden sich heute westlich dieser
Stadt m einer Entfernung von 15 bis 18 Kilometern von
Pristma . Wir machten 2000 Gefangene und erbeuteten 18
Geschütze, 20 Munitionswagen , 2000 Gewehre und zahl¬
reiches sonstiges Kriegsmaterial.

Unsere Armee, die im Abschnitt zwischen der früheren
türkisch-serbischen Grenze in der Gegend von Lescooac ope-

tft i. en Ser6en auf ien  Fersen und bedrängt sie in
nächster Nahe. Sie erreichte die Linie Arhaneska —Pla-
300 ^ ° ^ 1128 ’ ® ° tf 3*aM ® oIac ’ Kopiliak -Berg . machte
300 Gefangene und erbeutete eine Batterie von vier Ge-
Ichutzen mit Bespannung , sowie zahlreiches Pionier-material.

m 93lÜcfe 00n  Alexandrovac entdeckten wir 13
Geschütze, die dre Serben in die Morava geworfen hatten.

Allerlei Meinungen
»te Entscheidung in Serbien bevorstehend.
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Xrl \£  türkische Bevölkerung kommen sie als Befreier unr,
6!! ^ ni Einzug in die erste eroberte Stadt des Sand-

schaks, Pribos , fand ein begeisterter Empfang statt In
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diesen Sandschakstädten gemahnt noch viel an die Zeit , da
hier k. u . k. Militärbehörden residierten . Die Kasernen
und anderen staatlichen Gebäude zeigen fast durchweg
österreichisch-ungarischen Zuschnitt . Die neuserbischen Tür¬
ken haben die guten freundschastlichen Beziehungen nicht
vergessen . Die deutschen Verbände , so heißt es weiter , die
über Kursumlja gegen Pristina im Marsch sind, haben
Vorelo und Rudare hinter sich gelassen und streben gegen
die Bruenica . Die Annäherung der Bulgaren an Pristma
ist für den Rückzug dieser vor den Deutschen zurückgedräng¬
ten serbischen Formationen bedrohlich . —■ In der „Deut¬
schen Tageszeitung " heißt es : „Es ist kaum mehr zweifel¬
haft , daß die Serben an keinen Widerstand mehr denken,
daß sich insbesondere entgegen der Annahme von früher
keine befestigte Stellung mehr Vorbehalten haben , wo sie
bis zum Eintreffen ihrer Verbündeten aushalten könnten.
Sie scheinen nur noch auf Rettung in der Flucht nach
Montenegro hin zu hoffen . Dem stellen sich aber die un¬
geheuren Schwierigkeiten des Geländes , die schlechten
Wege , die Hochgebirge und unser schnelles Vorrllcken ent¬
gegen . Rach fast sommerlich hellen und warmen Tagen
ist plötzlich der Winter hereingebrochen . Die Beute von
Kraljevo ist über Erwarten groß und mehrt sich noch
täglich . U. a . sind über 65 000 Liter Benzin , große Mengen
Munition und Sprengmaterial und Sanitätsmaterial in
solchen Mengen erbeutet worden , daß weitere Nachschübe
aus der Heimat sich erübrigen.

Berlin , 20. Nov . (Priv .-Tel .) Laut „Berliner Tage¬
blatt " meldet der Bukarester „Times " -Korrespondent , daß
setzt mehr als 18 000 serbische Flüchtlinge sich in Rumä¬
nien befinden . Der größte Teil sei halb verhungert und
fast ohne Kleidungsstücke angekommen.

worden die aus Rom stammenden phantastischen Nachrich¬
ten über die Ankunft einer Mission von deutschen Offi¬
zieren in Athen zu dementieren . Die einzigen deutschen
Offiziere , die nach Athen gekommen sind, sind der mili¬
tärische Attaches der deutschen Gesandtschaft , von Falken-
hausen , der von seinem Urlaub zurückgekehrt ist , der Ge¬
hilfe des Attachees , von Bülow , und der zweite Militär¬
attaches Bruber . Diese Offiziere waren nicht Gegenstand
anderer Aufmerksamkeiten , als die ihrer diplomatischen
Eigenschaft zukommen . Es ist nicht richtig , daß die Besich¬
tigung des Lagers der Alliierten ihnen erleichtert wurde,
noch daß sie in einem besonders intimen Verhältnis mit
dem griechischen Eeneralstab standen und funkentelegra¬
phische Stationen in Griechenland eingerichtet hätten.

Lokale ßadbriebten.
Bad Homburg o. d. Höhe, 20. Nov . 1912.

In Frieden ruhen sie . .
Zum Gedächtnis der Toten

von A u g u st Haus.

Die Schlacht von Eörz.

rk. Der neue Ansturm der Italiener gegen Gorz wurde
durch die Zusammenziehung ungeheurer Masten schwerer
Artillerie vorbereitet . Aber alle Stürme gegen die Eörz
vorgelagerten Berghöhen blieben vergeblich . Sobald dre
Italiener zum Sturm ansetzten , bekamen die ganz zerschos¬
senen und eingedeckten Gräben wieder Leven . Gezieltes
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer empfing die
Stürmenden oder die Verteidiger gingen sofort mit dem
Bajonett zum Gegenstoß über . Italienische Gefangene
sagen aus , daß von den italienischen Soldaten am meisten
die Podgora -Höhe gefürchtet sei, welche sie für uneinnehm¬
bar halten . Dieser Hügel , der sich wie ein Riegel vor die
Stadt Görz schiebt, hat schon Hekatomben von Menschen¬
opfern gekostet . Ueber die Leichenberge der gefallenen
Kameraden , die noch im Vorfeld dieses Berges liegen,
werden die italienischen Soldaten jedoch immer aufs neue
vorgetrieben . Auf dem benachbarten Monte Sabatino
hatte eine italienische Brigade 2000 Tote . Die Stadt Eörz
wurde wiederholt von den Italienern mit Granaten be¬
schossen, doch geht das tägliche Leben ruhig seinen Gang.

Verstärkung der türkischen Artillerie.

Berlin , 20. Nov . (Priv .-Tel .) Ueber Genf erfährt
der „Berliner Lokalanzeiger " , daß gestern vor Schluß der
letzten französisch-englischen Ministerberatung Asqurth eine
Depesche des Oberkommandierenden an den Dardanellen
bekanntgab , in welcher eine erhebliche Verstärkung der
osmanischen Artillerie festgestellt und auf die übrrgen
großen Schwierigkeiten und Hindernisten bei den Nach¬
schüben und der Verpflegung der alliierten Truppen hin-
gewiesen wird.

Die Kriegsberatungen zwischen den Alliierten.

Paris , 19. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Bericht¬
erstatter des „Petit Parisien " in Rom meldet : Die ita¬
lienische Regierung wurde benachrichtigt, , daß dre Krregs-
beratungen zwischen den alliierten Mächten auf alle Allr-
ierten ausgedehnt werden sollen . Italien wird sich ebenso
wie Rußland nunmehr in den Kriegsberatungen vertreten
lasten . Ueber ein Eingreifen Italiens im Balkan will der
Berichterstatter wisten , daß italienische Militärkreise für
eine Landung in Saloniki sind , da die Schwierigkerten
einer Expedition nach Albanien zu groß seien , als daß sie
ein Ergebnis zeitigen könne . Politische Kreise dagegen
wünschen , daß die Landung an der albanischen Küste er¬
folge , wobei für diese Kreise besonders politische Absichten
maßgebend sind.

Wenn der Herbstwind die Blätter von den Bäumen
hinab zur Erde trägt und auf seinem Wege die letzten
Blumen bricht , gedenken wir nach der Heimat schönem
Brauch unserer Toten . Wir treten an die Ruhestätten und
rufen die Bilder der von uns Geschiedenen wieder in die
Erscheinung zurück und wenn sie unser geistiges Auge er¬
blickt, so wie sie von uns gegangen sind, vergessen wir aus
Momente das Leben aus dem wir gekommen sind. Wir
rücken uns dabei unbewußt der Stunde näher die uns im
Zeitenlauf verwehen läßt , wobei wir hoffen , daß unsere
Augen aufgetan werden , einmal noch im Vergehen zu
schauen die Wahrheit die wir suchen als ein Meer des
Lichts und die unser Ohr die Klänge reinster Harmönre
der Ewigkeit vernehmen läßt , die den Geist aufwärts
führen soll hinauf zu den Sternen.

Wir wollen am Tage der Toten das Ohr nicht legen
an die Herzen all der trauernden Menschenkinder , deren
Schmerz uns heilig ist und doppelt heilig sein muß dort,
wo die furchtbarste Katastrophe , die über das Menschen¬
geschlecht gekommen ist , Opfer gefordert hat . Mögen da
draußen hinter hohen Mauern und daheim in den stillen
Kammern , wo Menschenhände die tiefen Wunden der Ver¬
lassenheit noch nicht zu schließen vermochten , die Worte be¬
herzigt werden , die ich mitten in die Hochflut schwerer
Kummers setzen möchte:

über die er seine Zuhörer , unterstützt von &
zuerst unterrichtet , in knappen , auch dem Laien
lichen Umrissen , zu bearbeiten . Erschöpfend beb
alle Teile dieses modernsten Kampfmittels
Wandlung während der letzten 60 Jahren wob^
Technikers Wilhelm Bauer und seiner ' grvnd
Versuche , ein brauchbares Tauchschiff zu schaffen b
anerkennend gedenkt . Im zweiten Teil seines ' ?;
interessiert der Redner durch Schilderung der vers
Kampfesarten des U-Bootes und Wirkungen u,
ziehungen zu den Luftfahrzeugen und endlich w*
Reihe , von jedenfalls bedeutenden Schlachtenmaien,
worfenen Seegefechten . Er erinnert dabei an alle^
niste der vergangenen Zeit , gedenkt mit warmer
düng der Helden und ihrer Taten auf dem 4™
Ringen mit den Feinden und rühmt , angesichts bei
vollen Entfaltung der deutschen Seestreitkräften
Förderers , des Kaisers . Mit der Ermahnung des
von Bayern „für uns gilt es jetzt durchzuhalten"
Herr Dr . Brockmann feine ebenso anregenden n,>
reichen Ausführungen , worüber der Zuhörerkreis
lebhaften Beifall dankend quittiert.

Während der Pause zwischen dem ersten und
Teil des Vortrags gelangten durch junge Damen
karten zum Verkauf die bald vergriffen waren . &
ertrag von 22,25 Mk . wurde der hiesigen Kriegs
überwiesen.
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„In Frieden ruhen sie,
Los von der Erde Müh '."

Als das Ereignis dieses größten Krieges mit über¬
wältigender Wucht hereinbrach und wir die ganze Unge¬
heuerlichkeit des Widerspruches empfanden zwischen den
ideellen und materiellen Lebensbedingungen aller Kultur
und dem organisierten Massenmord , löste die Erkenntnis
der Gefahr des Vaterlandes und der elementaren Pflicht
seiner Verteidigung weit über das bloße Pflichtgefühl hin¬
aus Beweise einmütiger Vaterlandsliebe , opferfreudiger
Hingabe , urgesunder Volkstümlichkeit in so êrhebender
Weise aus , daß dieses begeisternde Erleben gegen so viele
herben Enttäuschungen , bereitet von fast der ganzen Welt,
ein Gegengewicht bilden mußte . Und nun stehen wir sech¬
zehn Monate im Weltkriege . — Sechzehn Monate und
etwa 15 Millionen Menschen die auf allen Schlachtfeldern
zusammen genommen , entweder getötet oder für ihr ganzes
Leben unfähig gemacht worden sind, haben nicht ausge¬
reicht die Völker zu versöhnen . Der Krieg trug die Brand¬
fackel von den Alpen bis zur See , vom Baltischen Me ?r
bis zu den Höhen des Balkans und überall schlafen Jung¬
mannen unseres Vaterlandes , oft genug der Vater neben
dem Sohne . Gatten , Väter und Söhne mußten Dem un¬
widerstehlichen Zuge des Todes folgen und wer kann sagen
wenn das Morgenlicht des Friedens ihm Halt gebietet?

Kitchener , der Retter.

So sehr sich auch die Briten Mühe geben , den Endzweck
von Kitcheners Reife mit dem Schleier des Geheimnisses
zu umgeben , über die nächsten Ziele des edlen Lord ist
nichts mehr geheim zu halten . Einmal soll er den Griechen
„zureden " natürlich nach dem Grundsatz : Und bist Du nicht
willig , so brauch ich Gewalt , ein andermal soll er aber bet
den Balkantruppen der Entente nach dem rechten sehen.
Nicht nur bei denen in und um Saloniki , auch an den Dar¬
danellen . General Monro , der an Hamiltons Stelle den
Befehl auf der Halbinsel Gallipoli übernahm , hat nach
London Dinge berichtet , die dort wenig gefielen . Und da
soll Kitchener sich in eigener Person über die Lage unter¬
richten . Das hat Lord Lansdowne im englischen Oberhause
offen zugestanden . Und sein Ministerkollege Bonar Law
meinte im Unterhause , die Regierung werde nicht in Feh¬
lern verharren , wenn sie zu der Ueberzeugung gekommen
sei, daß Fehler begangen seien . Das klingt fast so. als
ob die Briten das Abenteuer auf Gallipoli nicht einmal
mehr zum Scheine fortsetzen wollten . Vermutlich soll Lord
Kitchener als „starker Mann " noch einen letzten Versuch
machen , das Unternehmen vor dem gänzlichen Untergange
zu bewahren : in der Tat entwickelten ja auch die verbünde¬
ten Truppen zu Ehren seiner Ankunft bei Sed -ul -Bahi
einige Angriffstätigkeit . Hilft aber auch Kitchener nicht,
der sich selbst ja für den größten Strategen ver Gegenwart
hält , so wird den Briten wohl nichts anderes übrig bleiben,
als nach Bonar Laws Worten nicht mehr in ihren Fehlern
zu verharren , das heißt , gänzlich abzubauen.

Eine griechische Erklärung.

Paris , 19. Rov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die grie¬
chische Gesandtschaft ist von ihrer Regierung beauftragt

Und wir die Daheimgebliebenen harren unter Kämpfen
in Not und Sorgen einer neuen Zeit.  Uns bleibt die
folgenschwere Aufgabe die Welt wieder aufzubauen und
wer unter uns ist imstande auszudenken , wann dazu der
Grundstein gelegt werden kann und wie das Gebäude , das
kein Sturm ' der Zukunft mehr niederreißen soll, aussehen
soll ? Eine einzige Großmacht ausgenommen , stehen alle
anderen gegen uns im Kriege und die Zahl der Gegner
kann sich mehren . Die großen , ungeheuerlichen Opfer die
von all -' n Völkern gebracht wurden,  haben
die Hoffnungen und Erwartungen , die sie an die „neue
Zeit " knüpfen aufs höchste gesteigert . Werden sie, ohne
Enttäuschung — nicht zuletzt bei uns — erfüllt werden
können ? Mit staunender Bewunderung sahen wir wie in
dem Augenblick der höchsten Gefahr das deutsche Volk
in seiner gegenwärtigen politischen Gestalt zum ersten
Male während einer jahrhundertlangen Geschichte einheit¬
lich nach außen aufgetreten ist . Aber die Gefahr eines
Rückfalls liegt nahe , besonders nahe , wenn die Einheit¬
lichkeit nur eine Folge der Hochspannung dieser Zeit wäre,
worauf dann , mit großer Wahrscheinlichkeit , die Zer¬
fahrenheit der Abspannung folgen würde.

In diese ernsten Gedanken werden sich die Trauerklänge
der Glocken unserer Kirchen mischen zur Gedächtnisfeier der
Geschiedenen unserer Stadt und zu Ehren ihrer gefallenen
Söhne.

An den Hügeln aber vor denen es uns vergönnt ist zu
stehen wollen wir sprechen : — und allen die in fremder
Erde unter schlichtem Holzkreuz schlafen oder in den Tiefen
des Ozeans ruhen sei es ein stiller Gruß —

„In Frieden ruhen sie,
Los von der Erde Müh '."
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Das Fest ihrer goldenen Hochzeit feierten
körperlicher und geistiger Frische die Eheleut
Jakob Burk und Elisabeth,  geb . Schäfer.
zenheim . Von einer kirchlichen Feier hatte das Zn!
Abstand genommen , da ein Sohn von ihnen
Schwiegersohn im Felde stehen . Gestern nachm....
Uhr erschien der Kirchenvorstand in der Behaus
Jubilare . Nach einer Ansprache des Ortsgeistlü
Herrn Pfarrers Paulus,  über das Wort : „Bst
hat der Herr geholfen " überreichte er die von
Kaiser verliehene Ehejubiläums -Medaille und
telte die Grüße und Glückwünsche des Herrn Kgl.
sowie der Kirchengemeinde . Herr Vllrgermeist
selmann  überbrachte die Glück- und Segenswü
Zivilgemeinde . Aus Bekannten - und Freun!
gingen dem Jubelpaare ebenfalls zahlreiche Ehrm
herzliche Wünsche anläßlich des Jubelfestes zu. '
Reden und Gratulationen gipfelte der Wunsch, d
Jubilaren vergönnt sein möge , noch Jahrzehnt!
steter Gesundheit und Rüstigkeit im Familien-
meindekreis zu erfreuen . Dem Jubelpaare auch
herzl . Glück- und Segenswünsche.

t . Brotgewicht . Wiederholt machen wir
merksam , daß nach den vom Magistrat Bad Ho
dem Kreisausschuß erlassenen Verordnungen
reitung von Backware , der Dreipfünderlaib 3
den nach dem Backen mindestens 1500 Gramm roiei

Allgem . Ortskrankenkasse zu Bad Homburg
In der Zeit vom 8. bis 13. November würden
erkrankten und erwerbsunfähigen Kasfenmitg!
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 22
im hiesigen allgem . Krankenhause und 6 in «
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit
äusgezahlt : 1416,25 Mk . Krankengeld , 260,40 1
stützung an 7 Wöchnerinnen , ferner an 8 j , t
31,50 Mk . Stillgeld . Mitgliederbestand 2624 v« I,
weibl . Sa . 5845 . J ;! M

Aus den Verlustlisten . Karl Brunner -^ ~~ Wehr!
l . verw . —> Johann Maurer - Neuenhain l. » P » Land
Heinr . Schmidt - Königstein , verm . — Kail °os auf t
Königstein l . verw . - Reinhard B r e n d e l - » ««> ' Verstört
l . verw . — Eugen Mag-  Oberursel l . verw. W be,ond

Freihändiger Kartoffelverkauf . In den Km ^ dein
Kartoffelhandels und der Landwirtschaft hat 4°
Anschauung festgesetzt, daß freihändige Kar olB ^ ^
nur unter Zustimmung der Rerchskartostelstelle 515 9
Aushändigung von Bezugsscheinen bewirkt werm V )
Diese Annahme ist durchaus falsch. Nach 8 J fcperteofte
ratsverordnung vom 28. Oktober 1915 (Reichŝ ^ ^
S . 710 ) werden auf die von seiten der Landung « ’ ■ i.
fügung zu haltenden Mengen diejenigen Karto °
net , die der Landwirt nachweislich nach dem
1915 als Speisekartoffeln verkauft hat . SE
nungsfähigen , freihändigen Verkäufe müsst»
nicht etwa mit Zuhilfenahme von Bezugsschein»
ter Zustimmung der Reichskartoffelstelle abge!»'
den . Es ist im Gegenteil im Hinblick auf dre
Jahreszeit dringend zu wünschen , daß Abschlm!»
Verkehr ohne Bezugsscheine möglichst zahlreich 0
die Kartoffellieferungen auf Grund solcher M
größter Beschleunigung bewirkt werden.

* Weihnachtspaketverkehr . Es wird daraus»
gemacht , daß in diesem Jahre keine bestimmte
die Annahme von Weihnachtspaketen mit ge»»
des Empfängers im Felde festgesetzt wird . ,
nach dem Osten können bereits jetzt beim zusta»"Mlljssig jst
tärpaketdepot abgegeben werden : die Pa ' »',' 4
Westen sollten ebenfalls möglichst vor dem " «1»
zur Auflieferung gelangen : damit eine recht)»' » . , „ agen
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düng ins Feld gewährleistet ist. Eine besonder» ^ J j e
machung der Pakete als „Weihnachtspakete ^ aberi
forderlich . ...

* 22 Söhne im Felde . Der Schneiderinem » ^ ^
Eglinski in dem Seebad Ahlbeck dürfte xo01a  der Arb
Söhne dem Vaterlande als Soldaten zur 4» , »d in q
stellt haben . Von seinen 32 Kindern stehen, ' jj »iiienmeifte
N . N ." , zurzeit 22 Söhne im Felde , und da.
fml p« npmnTTt. da kr bisber alle 22 von feind' , abcuii,

■ “fites Erd

abermal

** Der Verein für Kunst und Wissenschaft hatte zu
seinem gestrigen gut besuchten ersten Vortragsabend im
Kurhause Herrn Professor Dr . Karl B r o ckm a n n ge¬
laden , der zu seinem Thema „Unterseeboote und Untersee¬
boot -Taten " gewählt hatte . Der Vortragende hat sich offen¬
bar große Mühe gemacht , die Geschichte des Tauchbootes,

hat es gewollt , daß bisher alle 22 von feind
verschont geblieben sind . »iilMrtsm ??

* Sammlung von Garbenbindern zur z
Bindegarns . Die infolge des Krieges unter» (I ' '» er i
fuhr von Jute und anderen Faserstoffen laß L ^ Stade,
erscheinen , mit diesen Stoffen möglichst M MahreC» f. fCl Ifi . St tM.t v v» nllv . JJl v « * rfahren . Es ist daher angeregt worden , das
in den landwirtschaftlichen Betrieben verw ^
garn auf das sorgfältigste beim Dreschen lü
der Industrie zur Verarbeitung von brauch
garn zuzuführen.

Die für die Verarbeitung hauptsächlich . ^ '
wenden Fabriken sind folgende : H. C. F'
nische Hanfspinnerei , Hanf - und Draht -T»
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Stettin , Birkenallee 3a . Aktiengesellschaft für Seil-
»lie vorm . Ferdinand Wolfs  in Mannheim-
!iau. Deutsche International Harvester Company m.
^jn Berlin O . 98, Rudolfstraße 6-7. Bremer Tau-
Fabrik A.-E . vorm . C. H. Michelsen  in Erohn-
saik. Felten u. Guilleaume , Köln (Rhein ), Karthäu-

Mll 38.
lefc Fabriken legen Wert darauf , daß die gesammelten
egarne nach verschiedenen Rohmaterialien Isortiert,

[säßen wohlgeordnet und gebündelt abgeliefert und die
* n möglichst entfernt werden .

Es empfiehlt sich, mit den Fabriken unmittelbar in
indung zu treten, ihnen Muster einzufenden und An-

über die vorhandenen Mengen zu machen.

Auch verschiedene Eefängnisverwaltungen nehmen ge¬
selle Bindegarne zur Verarbeitung an . Herr Euts-
cherA. I . H a l s k e in Süßau  bei Heringsdorf (Hol¬

würde bereit fein , hierüber nähere Auskunft zu er-
n» i
: Neue Züge Frankfurt -Metz . Seit gestern fahren fol-

de neu eingelegte Züge nach Metz : Frankfurt ab 7,92
über Hochheim -Mainz -Bingerbrück und Frankfurt ab

j abends über Höchst-Kaiserbrücke Mainz -Gaualgesheim.
de Züge führen erste bis dritte Wagenklasse . Die zwei
/nzüge von Metz treffen 6.67 früh und 10.50 abends in
flnffurt ein.
* Kriegsgefangene in Frankreich. Auf Postsendungen,
besondere auf Postanweisungen an Kriegsgefangene in
„(reich ist zur Verhütung der Aushändigung der Sen-

oder des Betrages an Unberechtigte gleichen oder
Bchen Namens hinter dem Namen des Empfängers tun¬
st noch die Matrikelnummer (Kontrollnummer ) anzu-
>en, unter der der Gefangene in Frankreich geführt wird.

Sei Postanweisungen gehört diese Angabe auf den Ab-
,itt (Rückseite ) .

f Silberhochzeitsfeier im Schloß Friedrichshof . Prinz
fedolf  zu Schaumburg - Lippe  feierte gestern,

bereits berichtet , mit seiner Gemahlin Viktoria , geb.
„zessin von Preußen im hiesigen Schloß Friedrichshof
Fest der silbernen Hochzeit . Zu der Feier , die im

Gen Familienkreise beim Prinzenpaar Friedrich Karl
>Hessen stattfand , waren erschienen Prinz und Prinzes-

, Heinrich von Preußen , das Eroßherzogspaar von Hessen
ißte Herzogin Charlotte von Sachsen -Meiningen . Die

imschaften trafen gestern früh auf dem Frankfurter
fewptbahnhof ein , wo sie vom Prinzenpaar Friedrich Karl

üßt wurden . Die Fahrt nach Hier wurde in Kräft¬
en zurückgelegt . Im Laufe des Tages gingen bei dem

Werhochzeitspaar zahlreiche Glückwünsche von seinen
pichen Verwandten und Standesgenossen ein . Die
Teilnehmer reisten am späten Abend wieder vom hie-

N Schlosse ab . Prinzessin Viktoria von Schaumburg-
ppe ist bekanntlich eine Schwester des Kaisers ; sie wurde

12. April 1866 geboren , ihr Gemahl steht im 67. Le¬
ksjahre.
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- Wehrheim , 19. Rov . Der in weitem Umkreise he¬
ute Landwirt , Mühlen - und Wäschereibesitzer Herr Th.
°os auf der Klosterthronmühle ist gestern verschieden.

Verstorbene hatte sich auf dem Gebiete der Landwirt-
besonders hervorgetan und gehörte feit mehreren

!ren dem Vorstand des „Bundes der Landwirte " an.
Cronberg , 19. Rov . Bei der heute stattgefundene»

-btverordnetenwahl für die dritte Klasse wurden die
herigen Vertreter Zimmermeister PH. E . Sauer und
"toirt PH . P . Henrich gewühlt . — Zum Kreistagsabge-
weten des Wahlbezirks Cronberg wählten die städtischen
rperschaften an Stelle des gefallenen Bürgermeisters
N Bürgermeister Müller -Mittler,
f Frankfurt a. M ., 19. Rov . Für die Weihnachtsspende
Kriegsfürsorge stifteten zwei hier lebende Ausländer
Mark . Hiervon erhalten die deutschen Truppen 5000

die österreichischen 2000 , die bulgarischen und türki-
je 1000 Mark.

■Frankfurt a. M ., 19. Rov . Das Gewerbe - und Ver¬
kamt macht bekannt , daß die Stadt von den Landwirten
' Umgebung Kartoffeln freihändig ankauft , und zwar
’ Preise von 3,30 Mk . für den Zentner einschließlich Zu-

Die freihändig abgegebenen Mengen kommen auf
1 zu enteignenden Kartoffeln in Anrechnung , wobei be.
'«kt wird , daß laut Verfügung des Oberpräsidenten die

«rf,

„ui ""idnung wegen Uebertragung des Eigentums und Auf-

iltänö«!
üofete
etn1
chtz-'i
über«.

S^ Lf ^ eumg des Verkaufs auch gegenüber den Kartoffel-
^gern mit weniger als 1 Hektar Kartoffelanbaufläche

ist.

t Naunheim a. M ., 19. Nov. Die 62 Morgen umfassen-
^Anlagen und Grundstücke der Röhrenwerke Raunheim,
*sn? neu ^ non  den Wittener Stahlröhrenwerken und

de" ^ ^ Mannesmannröhrenwerken erworben wurden , werden
M abermals zum Verkauf gestellt.

- Rüsselsheim , 19. Rov . Zwei aus den Opelwerken
der Arbeit weggelaufene kriegsgefangene Franzosen
ln Oppenheim von einem Dammwärter und einem

"bkenmeister festgenommen worden.

^ Babenhausen , 19. Nov. Ein durch Brandstiftung an-
Mes Großfeuer zerstörte das gesamte Anwesen der

jetrj Schaft zum „Unteren Stadel ". Als mutmaßlicher
'̂̂ ^ dstister wurde der Tagelöhner Schedel verhaftet.

^ Stade , 19. Rov . In Erllnendeich starb jetzt im 107.
^sjahre die Witwe Meta Müller . Mit ihr , die am
^«arz 1809 geboren wurde , ist die älteste Frau Deutsch-
s aus dem Leben geschieden.

Aachen, 19. Rov . Im Warenhaus Tietz brach heute
«i Großfeuer aus , das auf die oberen und unteren

^rke Übergriff und erst nach sechsstündiger Tätigkeit
Feuerwehr bewältigt werden konnte . Die Brand-
^ ist unbekannt , der Schaden ist erheblich.

spar!
>
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Das Schicksal der „Emden ". Der „Standard " vom
11. November teilt mit , daß der australische Marinemini¬
ster der Firma , die das billigste Anerbieten für die Ab¬
bringung des zerstörten deutschen Kreuzers „Emden " von
den Kokosinseln gemacht hat , 14 Tage Tage Zeit gegeben
hat zur Entscheidung , ob sie die Bedingungen der Regie¬
rung annehmen will . Die Firma bot 4000 Pfund Sterling
für das Recht , von der „Emden " Besitz zu ergreifen und
sie nach Australien zu bringen . Sie verlangte dafür auch
die Erlaubnis , die „Emden " 18 Monate lang in ihrem
Besitz zu behalten , und das Recht , sie an allen Plätzen der
Welt ausstellen zu dürfen . Marineminister Zensen wollte
hierzu seine Einwilligung nicht erteilen.

— Wirkungen der Höchstpreise. Aus Zerbst wird ge¬
schrieben , daß dort in den letzten Tagen Riesenvorräte an
Schinken , Speck und Räucherwaren ans Tageslicht gekom¬
men sind . Auch Fett ist außergewöhnlich reichlich vorhan¬
den . Die Vorräte sind bis in die letzte Zeit von Metzgern
und Händlern zurückgehalten worden , um eine künstliche
Knappheit zu erzeugen und auf diese Weise die Preise in
die Höhe zu treiben . In Roßleben im Harz versuchte ein
Landwirt Schweine für 160 Mk . das Stück zu verkaufen;
die Metzger boten ihm 145 Mk . Inzwischen sind die
Schweinepreise zurückgegangen ; die fetten Schweine stehen
heute noch im Stalle , kein Fleischer fragt mehr danach und
der Besitzer wird etliche hundert Mark weniger auf die
Sparkasse tragen können.

— 38 Prozent Verzinsung . Im „Berliner Lokalanzei¬
ger " lesen wir das nachstehende Inserat:

„28 888 Mark
sofort gesucht. Gewähr 30 Prozent
Verzinsung . Eingeführtes Lebens¬
mittel - Engrosgeschäft mit lausen¬
den festen Behörde - Lieferungen.
Rur Kassageschäfte. Risikolose sichere
Anlage ."

Man steht , mit Lebensmitteln läßt sich immer noch viel
.verdienen , daß man dargeliehenes Geld mit 30 Prozent
verzinsen kann . Besonders , wenn man laufende feste Be¬
hörde L̂ieferungen hat . Rechnet man noch den eigenen Ver¬
dienst ^ im Verhältnis zur Verzinsung hinzu , dann wird
man sich der Einsicht nicht verschließen können , daß es so
leicht kein besseres Geschäft gibt , als in dieser Zeit der Le¬
bensmittelknappheit mit — Lebensmitteln zu handeln.
Auf rund 50 Prozen Verdienst läßt das Inserat schließen.
Der Fall steht nicht vereinzelt da . Täglich erscheinen rn
den großen Tagesblättern hunderte derartiger Anzeigen.
Das kaufende Publikum , das keine Behörde darstellt , die
laufende feste Lieferungen zu vergeben hat , darf mit Recht
aus diesen Anzeigen schließen, daß es heute um gute 40 bis
50 Prozent übers Ohr gehauen wird.

— Die Eskimos als Eideshelfer . Sobald man in engeren
oder weiteren Kreisen für die weitgehende Entbehrlichkeit
des Fettgenusses eintritt , wird einem mit absoluter Sicher¬
heit das Argument entgegengehalten , daß für die Er¬
wärmung des Körpers bei kühler Temperatur ein reich¬
licher Fettgenuß unbedingt notwendig fei . Als Haupt - !
stütze dieser Annahme wird immer die Tatsache erwähnt , j
daß die Bevölkerung kalter Landstriche sehr große Fett - '
mengen verzehrt , und insbesondere müssen immer die Eski - j
mos dafür herhalten , die in der Meinung des Volkes den
Walfischtran literweise konsumieren . Die Tatsache ist un¬
bestreitbar , hat aber nicht den angenommenen Zusammen¬
hang mit der Notwendigkeit des Fettgenusses . Der Sach¬
verhalt ist viel einfacher : Da den Eskimos in ihren eisigen j
Einöden Pflanzennahrung kaum zur Verfügung steht , so
müssen sie zur Bestreitung ihres Nahrungsbedürfnisses fast
ausschließlich von Fett und Fleisch leben . Ein direkter
Zusammenhang zwischen Wärmebedürfnis und Fettver¬
brauch liegt aber auch hier nicht vor.

— Die Bevölkerung der Stadt Lodz beträgt nach einer
von der deutschen Verwaltung bewirkten Zählung 423 036
Köpfe . Dabei sind die Bewohner des Vorortes Baluty
nicht mitgezählt , ebenso nicht die zum russischen Heeres - j
dienste eingezogenen Männer . Außerdem sind 261 193 i
Lodzer Einwohner schon seit längerer Zeit von Lodz ab¬
wesend . Katholiken wurden gezählt 210 816 , Protestanten
62 234 , Juden 166 992 und Angehörige anderer Bekennt¬
nisse 3131 . Der Abstammung nach haben sich eingetragen
als Polen 217 386, als Deutsche 48 772 , als Juden 163 817
und als Angehörige anderer Nationalitäten 3131 .

—- Bei der Musterung . Arzt : „Na , was fehlt Ihnen ? " !
— Moritz : „Ich Hab' 'n Herzfehler !" — Arzt : „Ra lassen
Sie mich mal hören : Stimmt ! — Der Herzton ist nicht
rein , es klingt wie Drückeberger . Drückeberger ! Ra , wir
wollen ' s trotzdem mal mit Ihnen riskieren : Infanterie !" !

Alle Fleischereien , Gastwirtschaften , Schank-
und Speisewirtscbaften , sowie Vereins nnd

Erfrischnngsstättcn
müssen die am 1. November in Kraft getretenen

Bestimmungen zur Einschränkung des Fleisch- und
Fettoerbrauchs

sorgfältig beachten , um sich vor hohen Strafen zu schützen.
Die betr . Bundesratsverordnung , welche jeder Geschäfts¬
inhaber in seinen Verkaufs - und Betriebsräumen aus»
hängen muß , ist in der Geschäftsstelle der „Kreis -Zeitung"
zum Preise von 20 Pfg . zu haben.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater- und Kurkapelle.

Sonntag:, den 21. November.
Nachmittags 5 Uhr im Konzertsaal.

Leitung : Herr Iwan Schulz, städt. Kapellmeister
1. Choral Dem Herrn will ich vertrauen.
2. Ouvertüre z. Oratorium Paulus Mendelssohn
3. Ave Maria . . . . . Schubert
4. Largo . . . . . . Händel
Violinsolo : Herr Konzertmeister Meyer , Harfe : Frau Pfeiffer
5. Adagio a. d. pathetischen Sonate . . Beethoven
6 Präludium , Choral und Fuge (instr . v.

Adert) . J . S. Bach

Abends: Kein Konzert.
Keine Lichtspielvorführungen.

Montag, den 22. November.
Nachmittags und Abends:

Konzert in der Wandelhalle.

Montag den 22. Novemhor.
Nachmittags 4 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertmeister Curt Wünsche.

1. Ungarischer Marsch
2. Lustspiel-Ouvertur« .
3. Ich liebe dich .
4. Fantasia a. d. Operette Blaukart
5. Goldene Stunden. Walzer
6. Gondoliera
7. Ilona Czardas .

. Raimann
' . Keler-Bola
. Gleg
. Offenbach
. Ivanovici
Meyer-Helmund

. Miska
Abends 8 Uhr

Konzert in der Wandelhallo.
1. Untor Kammeraden. Marsch . . Faust
2. Ouvertüre ». Operett Die schöne Galathee Suppe
3. Wiegenlied . . . . . Vormaire
4. Potpourri a. d. Oper Der Freischütz . Weber
5. Liebesgedicht. Walzer . . Waldtoufel
6. Sequidilla u. Lied vom Torera aus Carmen Bizet
7. Potpourri a. d. Operett Der Feldprediger . Millöcker
8. Hochzeitszug auf Troldhagen . Grieg

Dienstag, den 2<t. November
Nachmittags und Abends]:

Konzert in der Wandelhalle.

ItfflttW feer Werfen jeereileitiu.
Großes Hauptquartier , 28. Nov . ( W. T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Monitore , die Westende beschossen, zogen sich

vor dem Feuer unserer Küstenbatterien wieder zurück.

An der Front lebhafte Artillerie -, Minen - und Hand¬

granatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentliche Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.

Nova Varos , Sjentea und Raska find besetzt, im Zbar-

Tal ist Dren , östlich des Kopaenik ist Krepo -Lac erreicht.

2888 Serben wurden gefangen genommen , 4 Geschütze wur¬

den erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Kriegs-Komfrandc
ist ein vorzüglicher

und billiger Ersatz
für Bohnenkaffee.
Das große Paket
kostet 50 Pfennig.
Kriegs- Komfronck
schmeckt sehr gut;

er hat eine schone
Kaffee - Farbe . ——

Sniiiliitsfialmitic turnt Koten
Kreuz.

Montag, den 22. ds.Mts., abends81/, Uhr
Uebung am Elektrizitätswerk wozu vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen erwünscht ist.

Der Kolonnenführer.
Grieß.

Schlosser
gesucht.

Valentin Jägei *, Schlossermstr.
Bad Homburg , Haingasse 12.
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Festsetzung des Höchstpreises sür
eischrot.

Aus Grund des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachungen vom 17. Dezember 1914 und 2.
Januar 1915 wird hiermit im Bezirke der Stadt Bad Homburgv. d. H.
für den Kleinhandel, d. h. für die Abgabe unmittelbar an den Verbraucher,
der Höchstpreis für
Weißbrot ( Brötchen) aus 5 Pfennig für das Stück (Gewicht 60 gr.)
vom 22. ds. Mts . an festgesetzt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. November 1915.
Der Magistrat.

Homburger Kriegerverein.
3ur Teilnahme an 9er Sonntag, 9en 21. November in 9er Erlöferhirche

nafffin9en9en
Gedächtnisfeier

für 9ie auf 9em Selbe 9er Ehre gefallenen Homburger Hamera9en, mer9en die
Kameraben gebeten, {ich um 5 Uhr nachmittags im ßaffhaus?ur „öolbnen Rose“
?u versammeln. Orben, Ehren- un9 Uereinsjeichen finb an?ulegen.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Oorflanö-

Königliches Kaiierin-SrißDrich-öurnnanum mit Realfchuie
?u Ba9 Homburgv- 9. Höhe-

Samstag, öen 27. Nlwemher 1915. nachmittags 5v, llhr:

musikalische Aufführung
in der Turnhalle des Gymnasiums.

mifroirhenöe: Der Schülerchor des Gymnasiums mit Realschule,
^err Äonzertsänger KoKman (Tenor ) aus Frankfurt a. M .,
^err 5r . ITIÜiler, erster Lellist des Kurorchesters, ^ err Pro¬
fessor Hiernrne und Herr R. Barth (Klavier,.

Leitung: HerrR. Barth, Gesanglehrer am Gymnasium.

Karten zu ( .50 2fif. und ( ZTtf. bei Herrn Diemer im Gymna¬
sium und am Gingang der Turnhalle.

Oie Gesamteinnahme ist zum Besten der Kriegsfürsorge—
ein Teil zur Linderung der Not deutscher Gefangener
in Rußland — bestimmt.

Dr. Riechelmann

im Felde. - Vertretung durch jeden hiefigen Arzt.

Toran
ist das neue radiumhaltige
Leuchtpräparat von unvergleich¬
licher Wirkung . Jede neue
oder gebrauchte Uhr lässt sich
in meiner Werkstatt sofort
mit Toran leuchtfähig machen.

Preis ftflk. 3 .-
Langjährige Garantie.

J.Löwenstein, Ink
Louisentr . 43'/, Telefon 380.

■RH

Tüchtiger
Fahrbnrsche

gesucht.
Eiswerk.

Makulatur vapier
billigst in der Kr eisb lattb ru ckere

* Au unsere Leser und Helden!
Einzig dastehende , grossartige und ruhm¬

volle Taten
haben unsere deutschen feldgrauen und unsere österreichisch -un¬
garischen hechtgrauen Mannen im langen Kampfe um Ehre und
Vaterland vollbracht . Die Daheimgebliebenen haben sich in rast¬
loser, aufopfernder Tätigkeit dem Kampfe um die große nationale
Sache*angeschlossen . In den langen Monaten des Weltkrieges
haben wir einen tiefen Einblick in diese Riesenarbeit gewonnen

und sind in der Lage, heute in einem

neuartigen illustrierten Original-Prachtwerk
unter dem Titel

Feldgraue Beiden
herausgegeben von Dr . Paul Wiesener

ein wahrheitsgetreues , lebendiges Gesamtbild der gewaltigen Größe
des Krieges zu bringen . Wir lernen Leben und Leistungen kennen

unserer Heerführer , unserer Offiziere , unserer tapferen Krieger aller Waffengattungen.
Wir werden bekannt mit der Riesenarbeit des Sanitäts- und Verpflegungswesens , den Leistungen der
Intendantur, des Etappenwesens , der Heimarbeit ; kurz mit der tausendfältigen Organisation des Kriegs.

Jeder wird gewiß gern und mit hohem Interesse von den
WM" GrlebniUen unö höhnen 6in?e[faten non gern heben im Teige, an un9 hinter 9er Sronf
Näheres lesen wollen . — Hunderte  von Illustrationen erhöhen die Anschaulichkeit und bilden im
Verein mit den packenden Schilderungen ein Dokument von bauembem HJerte für jede Familie, jeben Ange¬

hörigen, wie für die Kämpfer selbst.
Unsern Lesern liefern wir dies vornehm ausgestattete Werk für den ausserordentlich billigen Preis
VOI1 nur 3 Mark elegant gebunben auf Kunstbruck gebruckt mit zahlreichen Illustrationen

der nur durch Herstellung von Massenauflagen ermöglicht ist.
Jnng und Alt wird seine Freude daran haben . Anf jedem Familien¬
tisch , in jeder Hansbibliothek wird es einen Ehrenplatz einnehmen.

= Ein herrliches Weihnachtsbuch . .
So lange 9er Dorrat reicht, geben wir dieses Werk zum obigen Preise in unserer Geschäftsstelle

LuiseUStraSSSe 73 ab. Bestellung durch Fernsprecher Nr . 414 frei Haus . Versand auch nach auswärts.

Oerlag 9er Kreisleitung Ba9 ßomburg.

320 Seiten . Format 21 : 27. Anf Kunstpapier gedruckt
mit 250 teils ganzseitigen Bildern nach Originalaufn.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Mrih,

Am 25. Sonnlag n. Trin ., d. 21. Novbr 191 j
Totenfest

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Herr Dekan Holzhausen

(Mach. 25, 1—13)
Vormittags 11 Uhr : 1

Kindergottesdienst.
Herr Dekan Holzhausen
Allgememeine Katechese.

Nachmitags 2 Uhr 10 Min:
Herr Pfarrer Wenzel

(Offbrg. 14, 13).
Nachmittags 5 Uhr 30 Min. :

Gedächtnisfeier für auf dem Felde
Ehre gefallenen Gemeindeglieder

(Eo. Joh . 13,7)
Herr Dekan Holzhausen

Mittwoch, den 24. November:
Abends 8 Uhr 30 Min . : Kirchliche Gou» °

schaftstunde im Kirchensaal3
Donnerstag, den 25. Novbr., abends 8 II

10 Min:
Kriegsbetstunde

mit anschließenderFeier des heil. Abendmahls.

Gottesdienst in der ev. Gediichtniskir
Am 25. Sonntag n. Trin ., den 21. Noodr.

Totenfest
Vormittags 9 Uhr 40 Mi«. :

Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch, den 24 . November., abends 81

10 Min . : Kriegsbetstunde

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Him

fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 21. November, (26. So
nach Pfingsten), morgens 6*/, Uhr : Früh
für die Familie Krug ; 8 Uhr : hl. Messe
Predigt ^ 9h , Uhr: Hochamt mit Predi
ID/ , Uhr : KindergotteSdienst(hl. Messe
Maua Sander !. — Nachmittags 2 U
SakramemalischeBruderschaftsaudacht) oöe
8 Uhr : Kriegsandacht.
Montag , den 22. November , morgen-
Uhr : gestiftete hl. Messe für die st»
Blumenthal.
Dienstag, den 23. November, morgens
Uhr: hl. Nieste für mehrere Verstorbene
Mittwoch, den 24. November, morgens
hl. Nieste für Franz Supp.
Donnerstag, den 25. November, morgens
Uhr : hl. Messe für Elisabeth Hellmuth.
Freitag , den 26. November , morgens
Uhr: hl. Nieste für Konrad Areb.
Samstag , den 27. November, morgens
Uhr : hl. Messe sür Georg Dinge».
Jeden morgen 61/, Uhr : Austeilung
hl. Kommunion.
Jeden Abend 8 Uhr : Kriegsandacht>»it
kramentatischeniSegen.
Im Laufe der Woche findet die von de«
schöflichen Ordinariate angeordnete und von
Hern Oberpräsidenten genehmigte Hauskoi»
für die Knabenerziehungsanftalk in
hausen statt.
Am nächsten Sonntag beginnt die Advent
Sonntngnachmittag 4*/, Uhr : Feierliche
dacht und Versammlung der Maria"'
Jungfrauenkongregation ; abends nach®et
dacht: Versammlung des Jünglingsver
Mittwochabend 9 Uhr : Versammlung
Männer » und des Gesellenvereins.

Gottesdienst -Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johanne » der

Bad Homburg-(Kirdorf).
Sonntag , den 21. November
Frühmesse um 1/t8 Uhr.

um 91/, Uhr:
Hochamt mit Predigt.

D/ , Uhr: Nachmittagsandach^
Werktags:  7 Uhr : Schulgotte»du

8 Uhr : 2. ht. Ml !-'
Samstag in der Kapelle des Kaihvü^

Schwesternhause».
Abends */,8  Uhr : Kriegsandacht'

Christi Bersammlung . (SliP1
9a 1. Jed . Sonnlag Vormittag für
II — 12 Uhr, Sonntag Abend 8 —
öffentl. Vortrag , jeden Donnerstag
8'/, —9', Uhr Gebetstunde.

Verantwortlicher Redakteur l£. Freudenmann, Bad Hombur» v. d. H. — Druck und Berlaa der HosbuchdruckereiI . E. Schi .r Sohn.
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